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Wort diesem Heft
Am A Juni dieses Jahres starb In Irier der über die Grenzen des deutschen Sprachrau-

MeEN hinaus ekannte Liturgiewissenschaftler, Professor Balthasar Fischer. Andreas Red-
tenbacher CanReg, Redaktionsmitglie UNSerer Leitschrift, zeichnet wichtige Stationen
SCINES Werdegangs nach und würdigt die Verdienste des Verstorbenen.

Die Beiträge In diesem Heft befassen sıch muıt Fragen ZUMM liturgischen alender bzw.
streifen thematisch das UrCcC. den Alender geordnete Kirchenjahr Im weltesten Sinn,
werden auch Fragen des kirchlichen Brauchtums erührt.

In seinem Artikel „Inmuitten der Leıit“ untersucht olfgang üller, Privatdozent
der Iheologischen der Universitären Hochschule Luzern, Interessante Aspekte
bezüglich der tellung des Kirchenjahres In der Ooderne. Die Spannungen zwischen dem
modernen Zeitempfinden und der überlieferten Gestalt des Kirchenjahres Sınd auch für die
liturgischen Feiern relevant und stehen Im Mittelpunkt seiner usführungen. Auf dem Hın-
ergrund einer Iturgietheologischen 1ZZze des Kirchenjahres, deren Lentrum die Heilsge-
schichte In ihrer christologisch-soteriologischen Oualität als u derf bildet, geht
der Verfasser anderem auf die Bedeutung des Liturgischen Jahres als Korrektiv und
als Propädeuti des AauDens eın

Die rage nach einem gemeinsamen Ostertermin für alle christlichen Kirchen hat In den
etzten Jahrzehnten zunehmende Bedeutung und Dringlichkeit Im Öökumenischen Gespräch
erlangt. Philipp Harnoncourt, Professor für Liturgiewissenschaft In GraZ, zeigt In
seinem Beıtrag Ursachen auf, IM Laufe der Geschichte unterschiedlichen
Osterterminen gekommen 1St und schildert die derzeitigen Schwierigkeiten, diese Differen-
En überwinden. Ebenso beschäftigt sıch mut der ragze, WIe realıstisch In Zukunft eın
gemeinsamer Ostertermin für alle CArLıstlichen Kirchen LST. Eın möglicher Lösungsansatz
könnte In den Von der Kalender-Konferenz Von Aleppo 1997 erarbeiteten Prinzıpien liegen,
die nach Ansicht Von Harnoncourt In die eiInzIE richtige Richtung welisen. Für Aarnoncourt
erscheint jedoch In der gegenwärtigen Öökumenischen Sıtuation eine rasche Zustimmung
einer Osterberechnung wenli2 realistisch.

Die nachkonziliare Liturgiereform brachte nicht HUr eine Revisıon des Römischen Gene-
ralkalenders, sondern auch eine Überarbeitung der liturgischen Regionalkalender mıt Sich.
Der für den deutschen Sprachraum 1971 approbierte Regionalkalender sıch
SUIMMNeEeN AU S dem Römischen Generalkalender und den darın eingeordneten Eigenfeiern für
den deutschen Sprachraum erfuhr seither einige AÄnderungen bzw. Erweiterungen. SO
wurden eiIw NeuUuec Heiligengedenktage eingefüg und für einige Gedächtnisfeiern der litur-
gische Rang geändert. Albert Thaddäus Esterbauer, stellvertretender Kanzleileiter ıIm EL
bischöflichen Ordinartiat alzburg und itglie Im Redaktionsteam UNSerer itschrift, legt
In seinem Beıtrag den aktualisierten Regionalkalender für das deutsche Sprachgebiet Vor
und gibt die betreffenden Dokumente 07  9 diese Anderungen veröffentlicht wurden.

Die komplizierte Geschichte des Festes der Darstellung des Herrn zeichnet Bert Groen,
wissenschaftlicher Mitarbeiter Institut für Ostkirchliche Studien der Universität
IJmegen, nach. In seinem Beitrag stellt er Ursprung, Struktur und eologie dieses Festes
ıIm byzantinischen und römischen 1lUs VOT, wobei auch einzelne Brauchtumselemente
mitberücksichtigt. In der vergleichenden Untersuchung werden Gemeinsamkeiten und Un-
terschiede Im byzantinischen und römischen Rıitus euULLIC. Un die Entwicklungslinien his
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In dıie Gegenwart hinein verfolgt. Auch der muit dem Fest verbundene problematische
Brauch der Reinigung der Wöchnerin kommt ZUr Sprache

Das Brauchtum spielt auch beim Blumenschmuck In der Kiırche eine große Im Ab-
lauf des Kirchenjahres, aber auch bestimmten Festtagen Im Leben der Gläubigen, Wer-
den Kiırchen für den jeweiligen Anlass besonders geschmückt. Franz-Rudolf Weinert, Pfar-
rer In Maınz, 21bt dieser Gestaltungsaufgzabe In seinem Artikel wertvolle Kriıterien die
and und ring zahlreiche Beispiele und Vorschläge, WIe Man Kirchen dem Anlass enlt-
sprechend schmücken kann.
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